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fetten. Die Glieder diefer Ketten, deren Metaldide 25 Höhe 50 mm
mißt, bilden Scheeren oder Ninge von 3m Länge und 100 mm lichter
Weite. Die auf einer Seite neben einander Legenden Doppelfetten find
durd) 100mm die Bolzen mit einander verbunden, und an die Ießteren
find die 3 cm diden Hängeftangen angefehloffen. Die Tragfetten AB
find mit den Spannketten BC dur) die in Fig. 356 abgebildeten Hebel
verbunden, welche in einem Sm hohen und aus vier Stüden und einen
eplindrifchen Kern beftehenden gußeifernen Ihurme enthalten find. Die
Defeftigung dev Kettenenden in der Widerlagsmauer 3 ift ähnlich wie
dig. 357 darftellt. Die ganze Brüde wiegt auf das Taufende Meter
1010 kg, und nimmt man die Belaftung eben jo groß an, fo bevechnet fich
die Spannung der Ketten auf 418910kg, fo dak auf ein Quadratmillis
meter derjelben eine Spannung von 10 kg kommt. Die Hängeftangen
find dagegen nur mit 2kg und die gußeifernen Pfeiler mit 21/, kg pro
Duadratmillimeter belaftet.

Die Eifenbahntettenbrüicde iiber den Donan- Canal in Wien, ausgeführt
von den Ingenienven Schnirch und Fillunger ift in Fig. 359 ffigzivt,

Fig. 359,

 

Diefelbe befteht aus je zwei dund) Diagonalftäbe DF,DG@... mit ein-
ander verbundenen Hängefetten AMA und BG GB, welde wie gewöhn-
lich, die Brüdenbahn ZCEH mittelft verticaler Hängeftangen tragen. Diefe
Drüde hat eine Spannweite von 264 Wiener Fuß (83,45 m), eine Bogen-

höhe von 13%/, Fuß (4,17 m) und trägt eine Fahrbahn mit Doppelgeleifen

von 35 Fuß Breite. Der Gefammtquerfchnitt dev Ketten ift 248 Qua-
dratzoll (1720 gem), und der Materialaufwwand diefer Brücke befteht aus
7290,8 Ctr. Schmiedeeifen und aus 668 Etr. Gußeifen.

Theorie der Hängebrücken. Die Gurve, welche von der Kette
oder dem Seile einer Hängebrüidfe gebildet wird, hängt wefentlich von der

  

5. 9.
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Art der Belaftung ab, diefelbe Fommt einer Ellipfe fehr nahe und- liegt
ztoifchen einer Parabel und einer Kettenlinie, wie diefe legteren Curven
fich, bezw. ergeben, wenn die Laft gleichmäßig entweder über die Horizontal-
profection, oder fiber die Kettenlänge verbreitet if. 8 geht daraus hervor,
daß die Kettenbrüdenlinie fid) bei der befafteten Briide mehr der Varabel,
dagegen bet der umbelafteten Brüce mehr der Kettenlinie nähern wird. Da
die Brücen vorzugsweife für den Zuftand der Belaftung zu unterfuchen
find, jo rechtfertigt e8 fich, wenn die Eimve der Kette oder des Seils der

leichteren Ducchführbarkeit der Nechnung wegen als Barabel angefehen wird.
&8 fei hier wie für den Bogenträger der Scheitel oder tieffte Punkt Q,

dig. 360, al8 Coordinatenanfang fir verticafe und Horizontale Aren ge-

Fig. 360.

 

wählt, und mit 27 — A,A, die Spannweite oder horizontale Entfernung
der Aufhängepunkte, mit a — C, CO die Pfeilhöhe der Kette bezeichnet, fo
hat man unter der gemachten Borausfegung einer parabelfürmigen Ketten-
linie deren Gleichung wieder durch

yaeg. ons

ausgedrüct. Fir irgend einen Punkt B mit den Abfeiffen = und y ift die
Neigung & gegen den Horizont durch

oy Br, 2yYTia aa (2)

alfo für den Aufhängepunft A, dur)

2

tg cı =Tee

gegeben. Sett man wieder ein Bogenelement

a i oy\® RNod = Vor + oy — 0x +) =-(1r2 5 ® os,

fo erhält man die Pänge des Kettenbogens zwifchen dem Scheitel C und
einem Punfte B zu  
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2m
I=(14,H=)2. N)

‚und daher die Länge des halben Bogens CA, mit = — 1 zu

2 m £= (1435 7)1 Be

Die Längen A der einzelnen Hängeftangen vom Scheitel aus nach den
Aufhängepunkten hin beftimmen fi) aus (1), wenn man darin nad ein=

ander für © die Werthe ” nn ee einführt, unter n die Ans
N n N N

zahl der Intervalle einer Brüdenhäffte verftanden. Demgemäß hat die vte
Hängeftange, von der Mitte aus gezählt, die Länge

2

=(2)N
N

Die Hängeftangen werden durd) das Gewicht der von ihnen getragenen
Sahrbahn und dur) ihr eigenes Gewicht auf Zug in Anfpruch genommen,
und man erhält daher den nöthigen Querfchnitt F einer folchen Hängeftange
bon der Yünge A aus der Beziehung

: I
ee

worin Y das fpecifiiche Gewicht des Eifens, sı die zuläffige Material
Ipannung deffelben und q die Belaftung der Brüdenbahn fir die Yängen-
einheit und die halbe Brücfenbreite bedeutet. Daraus folgt der Duerfchnitt
einer Hängeftange

ql

Ya ”
wofiiv man wegen dev Kleinheit von Ay im Vergleiche zu sı geniigend
genau

N 5] N 5ı

fegen fann, unter Q die Belaftung einer Kettenhälfte zwifchen dem tiefiten

Punkte und einem Aufhängepunkte verftanden. Hieraus folgt das Gewicht
aller n Hängeftangen einer Kettenhälfte, wenn man unter A die mittlere
Duchfehnittslänge derfelben versteht, zu

a lee DINTENIEN Aw 62)

QAy.
5]

 
Ur

BEer - (5)

Um nun den Querfhnitt F der Tragfette zu ermitteln, hat man die
volle Belaftung der Brite iiber ihre ganze Länge durch die größte Laft
290 = 219 —21(p + k) vorauszufegen. Die Tragfette hat dann
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außer diefer Laft 2 Q nod) das Gewicht 2 GC, der Hängeftangen und ihr
eigenes Gewicht 2 G zu tragen, welches leßtere mit Nüdficht auf (3°)

fi) zu 2 m26=Fay=2Hy (1455) rn
beftimmt.
In jedem Aufhängepunfte A, und A, hat man daher einen verticalen

Auflagerdiud 9 gleich der Belaftung der halben Kette © +G + 6,
und da V —= Ssina, ud IM = Scoso, ift, unter S die Endfpannung

der Kette verftanden, fo folgt zumäcjt diefe Spannung

Runde ae RE RE Fa
sin "Sin 0

forwie der horizontale Zug der Kette
ı

H=Veotga=(Q+G+G)cetg1n—(Q+GH+ Er - (8)

Führt man in (7) für GC, und GE die Werthe aus (5P) und (6) ein, und

fest S= F's, fo erhält man

Samoa, — Hisısino, — (i + a + Fby,
Bi

woraus der erforderliche Kettenquerjchnitt zu

s A
PR dl: susge ma aha rn

sı ssinc, — by

folgt, in welche Gleichung man für db den Werth aus (3%) und nad) (2%):

ne tg 0 ah a

Vıttiea Veran

einführen fann. Hat man hieraus Fund damit nad) (6) das Gewicht @

der halben Kette beftimmt, fo findet man aus (8) den Horizontalzug H,
welcher auch die Spannung im tiefften Punkte C der Kette angiebt.

Man kann einer Hängebrüde dadurd, eine größere Steifigkeit gegen

Schwingungen extheilen, daß man die Brüdenbahn nicht durch verticale,

fondern mit Hilfe geneigter Hängeftangen an die Tragfetten anhängt,
derart, daß vom tiefften Punfte C der Kette, Fig. 361, die Hängeftangen

wie NO, DA nad) beiden Seiten fymmetrifch gegen die Verticale unter

dem Winfel ß geneigt find. Bezeichnet Hier CD, — OD; — Iı die halbe

Länge der Brüde, und O,Aı = OA, —= 1 die halbe Entfernung der

Aufpängepunfte A, und As, weldie um die Höhe CC, — h über dem

tiefften Bunkte dev Kette gelegen find, jo hat man zunächjit

hL=T-heoiägß,  
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und die Zänge der äußerften Hängeftange AL Dh = A, D;:

h

Mn sin B

Bezeichnet wieder m die Felderzahl der halben Brüde CD), fo wirkt auf

 

jede Hängeftange ein verticales Gewicht a q, welches in der Hängeftange

eine Zugkraft
hqA - kit

n sin B 1,

hervorruft. Mit diefen Zugfräften Z greifen die Hängeftangen die Trag-
fette an, und es ergiebt fi), daß jede Kettenhälfte A, C und A, C in Volge

 

 

dig. 361.

BenVE\

u jan Aı

H R

  

 

diefer parallelen Kräfte von gleicher Größe und gleichen gegenfeitigen Ab-
ftänden gleichfalls die Geftalt einer Parabel annehmen wird, für welche die

duch den tiefften Punft CO parallel der Zugftange DA, gezogene Richtung

CF einen Durchmefjer darftellt. Daher ift für jeden Punkt wie O die
Subtangente MT gleich) der doppelten, in der Richtung von OF gemefjenen
Abfeifje ON, und die Tangente an die Parabel in A, fchneidet den Durch-
meffer OF in einem Punfte Z fo, daß

2h

sin B

ift. DBezeichnet man daher wieder mit o, den Neigungswinkel der Kette in
A, gegen den Horizont, fo Hat man aus dem Dreiede FA, L:

raen)ee ie,

DIRDe enorm:

woraus man

 ER DEAD,2 —

 

I
cotga, — cotgß + na
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 folgert. Sept man hierin cotg B — ZB: era und h, sinß —h,
EA, h

fo erhält man auch fir den Winkel «;:

2h
BEIN ; bne, (2®)

Der Berticaldruf 9 in jedem Aufhängepunfte A, und A, beftimmt fie
auch Hier gleich dev Belaftung einer halben Brüde zu

vg garen,
und daher die Kettenfpannung am Ende zu

2 enS=- ——
SU sin 0,

las nn

fotwie der Horizontale Kettenzug zu

 

ee 2ı-ı=Va=Sn (8°)

Iede Hängeftange bt hier auf die Brüdenbahn CD, einen nad) außen
gerichteten Zug Z cos B aus, fo daß jede Brüdenhälfte durch eine Hori-
zontalfraft

e +, — Q.corg ec)

gejpannt wird, wodurch die Durcchbiegung dev Bahn fich vermindert.
Die Tragfetten werden durch die angehängte Paft verlängert und nehmen

in Folge davon auch eine größere Bogenhöhe an; gleichfalls geht aus der
Temperatnveränderung eine Veränderung der Bogenlänge b und damit der
Pfeilhöhe % Hewvor. Wenn die legtere aus h in 7übergeht, fo hat fich die
Bogenlänge

 

2 M
== (i + am!

ze 2 W?h

alfo um

2 W2—.nh?
o—=b — eeb b 3 ;

vergrößert, daher hat man, wenn man die Veränderung der Pfeilhöhe
W" — h—n und annähernd W + h — 2 fegt, die Verlängerung der
halben Kette

|w
m

=(==

fowie umgefehrt

(12)= I
| >
|

a  
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Die Spannung der Kette ift mm fie verfehiedene Punkte verfchieden
und variirt nad) (7) und (8) zwifchen HZ — 7 cotg &, im Scheitel und

 - an den Enden. Nimmt man dafür überall eine mittlere
sin &

Spannung
H+S 1-+- cos 0,a

2 2 sin 04,

an, jo erhält man daraus für den halben SKettenbogen b eine elaftifche Ver-
längerung

So v 1-+cosea, 2 N?
060=—= — = —— _ —

FE r FE 2sino, (1 r 3 7) R

wofür annähernd

 

vi

FE sin 04, (18)

gejegt werden fan. Mit diefem Werthe für die Verlängerung 6 exhält

man daher aus (12) die durch die Belaftung V Hervorgerufene Vergrößerung
der Bogenhöhe:

real
NT 4 Fosina Kir: nn

: an & ah
oder, wenn man sin & — Vrrım — annähernd 7 feßt:

[ v

3 ea

en ee
Um die Veränderung der Bogenhöhe A bei einer Temperaturveränderung

von +10 E. zu ermitteln, Hat man nur die hierdurch hervorgerufene Längen-

änderung der halben Kette von + 0,000012 bt in den Ausdrud (12) fr

6 einzuführen, und erhält die gefuchte Veränderung der Bogenhöhe zu

Ib
EEE 5000012 br — 0000008 1 — -..- (1&®)

AL h

Beijpiel. Es find für eine Hängebrüde mit verticalen Hängeftangen bei
einer Spannweite von 40m und einer Bogenhöhe von Am die Qiterjchnitts-

berhältniffe zu ermitteln, wenn die auf jede Kette entfallende halbe Brüdenbahn
ein Eigengewicht von 1000 kg pro laufenden Meter hat und eine zufällige Be-
loftung dur Menfchengedränge von 1200kg pro laufenden Meter für jede
Tragfette zu rechnen ift, und wenn die höchfte Materialipannung in den Trag-

fetten den Werth s — 10kg, diejenige in den Hängeftangen dagegen nur den-

jenigen s, = 2kg nicht überfteigen joll?
Nimmt man die Entfernung der Hängeftangen zu Im an, jo hat jede der=

jelben eine Zaft von 1000 -+- 1200 — 2200 kg zu tragen, und daher bejtimmt
2200

° fih der Duerjehnitt f einer Stange (5») zu mn 1100 qmm, daher der
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Durdmefjer des Nundeifens zu 37,5 mm. Nimmt man den Regeln für Die
Duadratur der Parabel zufolge die mittlere Länge der Hängeftangen zu
A en — 1,333 m und das jpecifijche Gewicht des Eijens zu 7,6 an (1 cbmm

= 0,0000076 kg), jo erhält man nad) (5b) das Gewicht der 20 Hängeftangen
einer halben Kette zu:

G, = 20.1100. 1333 .0,0000076 — 223 ke.
Die Laft Q für eine halbe Kette ift ferner:

Q = 20. (1000 + 1200) = 44000 kg.
Verner hat man die Länge b einer halben Kette gleich:

b =R en)DD 20 — 20,533 m,

und den Neigungswintel a:

 

sinre,DE,
V400 + 64

und man erhält daher den Querjhnitt der Tragfette nach (9) zu:

44000 2 + 1333 ..0,0000076 IS: 2,010

I 2 10.0,3714 — 20533..0,0000076 a 3,714 — 0,156

— 12429 qmm,

welchen Querjchnitt man etwa durch vier Flacheifenftäbe von je 25mm Stärke

und 125 mm Höhe erreichen kann. Das Gewicht G einer halben Kette beftimmt

fih daher zu: ,
G = 12429. 20533 .0,0000076 = 1940 kg,

jo daß man in jedem Aufhängepunfte den Verticalorud:

V = 44000 -- 1940 4 223 — 46163 kg,
und den Horizontalzug nad) (8):

H — 46163 = — 115408 kg
erhält.

Nimmt man den Elafticitätsmodul des Ketteneifens zu Z — 20000 an, fo
erhält man nad) (14) die elaftijche Vergrößerung der Pfeilhöhe % durch die Be-

laftung zu:
3 46 163 20000?

"4 12429. 20.000 .0,3714 4000
Für jeden Grad der Temperaturdifferenz ermittelt fich diefe Veränderung nad)

(14b) zu:

—=,37,5:0m;

20 .20 533

4

aljo beijpielsweije für 300. zu circa 23 mm.

nt = + 0,000009 = 0,9

Fortsetzung. %lr die einfeitige Belaftung der Hängebrüde, Fig. 362,

laffen fich die Biegungsverhältniffe nad) Ranfine inter der Vorausfegung
ermitteln, daß durch die mobile Yaft auf der nur an den Enden D, und D,
feftgehaltenen Briüdenbahn die parabolifche Form der Kette nicht wefentlic)  
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verändert werde. Denkt man fich, daß die bewegliche Laft, welche wie bisher
den Betrag % pro Pängeneinheit haben möge, die Brüce von D, bis F auf
eine Yänge 7 + © bedede, fo vertheilt fich diefe Yaft % (l + =) nad) der

Fig. 362.

 

   

 

gemachten VBorausfegung iiber die ganze Tragfette A, CA, und man hat für
die Hängeftangen derfelben pro Längeneinheit eine Spannung:

I+x

21

zu vechuen. Mit den diefer Spannung entfprechenden Zugfräften werden
daher die Hängeftangen die Brüctenbahn nad) oben zur biegen ftreben und
da8 unbelaftete Stüd D,F auch thatfächlich biegen, während das belaftete
Stüd A,F wegen de3 Webergewichtes von % über 7 conder nad) unten
gebogen wird. Man kann fi) daher die beiden Balfenftreden D, F und
D; F wie zwei auf Stüsen frei aufruhende Balken von den Längen U + x

. und 7 — © vorftellen, welche durch die gleichmäßig vertheilten fpecififchen
Belaftungen A — A, und bezw. Ay nach entgegengefegten Nichtungen ge-
bogen werden. Man erhält die gefammte Größe diefer Laften für beide
Streden gleich, nämlich fir’ D, F zu:

Kr le 

I-+2 De
(— x) kı = (— x) k RE ir RE Ko,

und für D, F ebenfalls zu:

(HD) a—k)— (te) (1-5)=
ieDiefe Kraft X, und alfo auc die Abjcheerungstraft F=

Marimum für = — 0, d. h. wenn die Hälfte der Brücke mit der mobilen
Laft bedecktift.

Die größten Biegungsmomente für die beiden Streden Di F und D, F
ftellenfi in deren Mitten Z und N ein, und zwar berechnen fich diefelben
bekanntlich fie die befaftete Stuede D, F zu:

| ‚Een , u
e 161 nn

 

in F erreicht ihr

m=—

umd für die unbelaftete Strede D, F Al:
Weispah-Herrman n, Lehrbud der Medanif, IL, 1. 37:
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1—ıx (i—x) (1? — x?)
M=Kh. —h Ten (16°)

Durch Differentiiven überzeugt man fich leicht, daß M, ein Marimum wird
l ı ;

no 1: 3 nniem 5. und zwar wird fiir diefe Werthe:

2
— Sa 12 b

MuEl (16®)

Wenn daher die Brüdenbahn zu 1 + = — < 1 oder zu 2/z ihrer Länge

belaftet ift, fo ift die belaftete Strede dem größten Biegungsmomente aus«

gefegt. Die Kraft Ko beftimmt fc) in diefem Falle zu

812 4

Be
und die Durchbiegungen der beiden Streden Dh, F md D,F ergeben fic)

nad) $. 35, 4 zu: es

5 * ) ER
As TETWTE ey

und 2\

5 G) Ka
=N =

h= 35 K 1sT5 2916 TE le en

Ift andererfeits die Brücfenbahn nur auf 1/; Ihrer ganzen Länge belajtet,

fo findet fich die größte Beanfpruchung des unbelafteten Stüdes, welches

nunmehr eine Durchbiegung glei fı nad) oben annimmt, während die

belaftete Strede fi) nur um fg —= u nach) unten durchbiegt.3 g

Bei den Kettenbrücen ift e8 von befonderem Intereffe, die Wirkung von

Stößen und Exfchitterungen zu unterfuchen, wie folche 3. B. dadurch ent-

ftehen, daß gefchloffene Menfchenmaffen, wie Truppenförper, im tactmäßigen

Schritte über die Brücke marfchiren. Dadurd) fann, wie die folgende Ned)

nung ergeben wird, die Sicherheit der Brüde bedentlicd) gefährdet werden.

E$ ei wieder 9 das Gewicht der ruhenden Belaftung der Brüdenbahn pro

Längeneinheit und angenommen, daß eine Verfehrslait k pro Längeneinheit

längs der ganzen Bridfe in einem gewiffen Augenblide mit der Gefchwin-

digkeit © auf die Bahn aufidlage. Nach den Gefegen des Stoßes werden

unmittelbar nach den Auffchlagen die Gewichte p + %k mit einer GSefchwin-

digfeit:
kv

amıh
 w=  
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niederfinfen, umd e8 ift vermöge diefer Gefchtindigfeit in den Maffen der
ganzen Dricenbahn ein Arbeitsvermögen:

k? v2
ee
p + k2g

enthalten. Diefes Arbeitsvermögen wird dazu aufgebraucht, in den Hänge-
ftangen und der Tragfette gewiffe Ausdehnungen hevvorzubringen. Befannt-
fid) berechnet fi, die durch die Kraft P einer Stange vom Duerfchnitte F
und der Länge 7 ertheilte Ausdehnung zu:

ipıyy= (18)

Re
Bern?

umd die zur Ausdehnung aufgewendete Arbeit zur:

6 22)

Aeen
Dezeichnet man demgemäß mit F, den Querfchnitt aller Hängeftangen

und mit A die mittlere Länge derfelben, ferner mit P die Kraft, mit welcher
die fünmtlichen Hängeftangen durch den Stoß gefpannt werden, fo ift den
Hängeftangen eine Ausdehnung:

>)

EI
 en (19)

-ertheilt und dazu eine Arbeit:

A 2 harg Fon De (ass

berivendet.

Durch) die Kraft P, mit welcher jännmtliche Hängeftangen in Folge des
Stoßes gefpannt werden, wird in der Kette eine Spannung erzeugt, welde

an den Aufhängepunkten durd):

RS

 2sin on
 

gegeben ift.

Nimmt man hier die Spannung für alle Punkte der Kette von derfelben
Größe S au, fo erlangt man für die Kette von der Länge 2b, wenn deren
Duerfhnitt F, ift, eine Längenausdehnung:

Bar = en Au 20AUFTEn are 2a)
wozu eine Arbeit erforderlich gemefen ift von:

2BaAr "dien 
2 Tu.ME

87 *
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Segt man nun A— Aı + As, fo erhält man aus: .

ka, w2 b Aacer rem ee u
p+k2g aFE e rr) =

k2v2 1‚Veen
wenn dev Kürze wegen der Ausdrud:

b A

smFEer

 

gejegt wird.

Die mittlere Senkung der Brüdenbahn in Folge der Ausdehnung der
Hängeftäbe beträgt nad) (19):

SD,
ae 3, BE ne

und die mittlere Senkung derjelben in Folge der Ausdehnung der Tragfette

hat man nach (12) zu:

(22)

 

 

Sl Sl 220

uni En man e-
Bernadhläffigt man die Ausdehnung 6, der Hängeftäbe, jo wird nad) (21):

ey Veu . (23%)
ptkog b

und daher:
ae

ee Rn ee oe
4 h p+kyg FE

oder annähernd, wenn man bD — 1 feßt:

Bi Mu „231 FE . (942)
 

I Fre Me P+RIgRE

Wenn man fich vorftellt, daß in den vorgedachten Falle einer tact-
mäßigen Bewegung von Menfchen der hier betrachtete Stoß nmal hinter
einander und zwar immer dann ftattfinde, wenn die Brüde in Folge des
vorhergegangenen Stoßes die größte Durchfenkung 7 erlangt hat, jo ift die

aufgewendete Stoßarbeit:

I et
nA = nI ——ee

und folglich beträgt nunmehr die Senfung:

vnyna..ı sn. 0
Die hierbei exrfolgende Ausdehnung der Kette ift nach (20) und (23°):  
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RE Ve albn
NoHE »p+kgyF,E
  

  

annähernd

k2v2 n
= al

prAIPE' ae)
und die Spannung dev Kette:

Dn0N k2v? nFıE
= —— HH R=N ee een

Asse ptR g an

Selbftverftändlich find die Abmeffungen (F}) der Kette fo zu wählen, daß
die Summe der Spannungen, welche aus dev vuhenden DBelaftung
und aus den Erfhütterungen fid) ergeben, den für das Material höch-
ftens zuläffigen Betrag nicht überfchreitet.

Beifpiel, Wenn bei der in dem Beifpiele des vorigen Paragraphen bevedh-
neten Kettenbrüde vorausgejegt wird, daß die Verfehrslaft (Menjchengedränge)

nicht ruhend jei, jondern mit einer Gejchwindigfeit » = Im aufjchlage, jo hat

man mit p = 1000kg und k —= 1200 kg:

te
tk BR

und da der Duerjchnitt der Kette zu 12429 qmm gefunden wurde, jo folgt mit

E = 20000 die Verlängerung der Tragfette in Solge eines Stofes der Mafje

nad) (26):

; Ru 1 / 120 — Vs= ade
Bay srr;rH “| ER a Doa en
Demgemäß ift die entjprechende Vergrößerung der Kettenjpannung pro Duadratz

milimeter Querschnitt, da die Länge der ganzen Kette zu 2d — 2.20,533 m

ermittelt wurde, gleich

a
=500585 20000 — 10,13 kg.

Da durch die ruhende Belaftung die Ketten nur mit einer fpecififchen Span-
nung von s— 10 kg beanjprudt werden, jo erfennt man hieraus, wie
dureh den gedachten Stoß die Anftrengung mehr als verdoppelt wird. Nimmt
man etwa an, daß das Ketteneien bei einer Spannung von 4Okg zerrifjen

werde, jo würde demnach eine dur Stoßmwirfungen hervorgerufene zufägliche
Anftrengung von 40 — 10 — 30kg pro Quadratmillimeter den Bruch herbei=

führen, und Hierzu würde eine Anzahl n folcher aufeinander folgenden Stöße

genügen, welche fi aus: E%

30 — 10,13 Vn
zu

n = (5)BR
ermittelt.

Anmerkung. Damit eine Hängebrüde den Wirkungen der beweglichen Laft
den nöthigen Widerftand entgegenjegen fünne, verfieht man die Brüdenbahn
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wohl mit befonderen Tragwänden, welche die in einzelnen Punkten wirkenden
Laften auf eine größere Länge der Kette vertheilen. Diefe Träger find bei der
gänzlich belafteten, jowie bei der vollftändig leeren Brüde gar nicht beanjprucht,
indem für dieje Belaftungszuftände die Gewichte dur) bie Hängeftangen direct
auf die Ketten übertragen werden, und die Träger find daher nur auf die ein=
feitigen Belaftungen zu berechnen. Auch pflegt man wohl die Brücken mit Zug:
feilen zu verjehen, welde von der Brücdenbahn nad dem Boden oder den
Brücenpfeileen herabgehen, wie 5. 3. bei der Niagarabrüde; ferner wendet man
tohl unterhalb eine Gegenfette an, welhe dur aufmwärtsgehende Zugftangen
mit der Brüdenbahn verbunden wird. Desgleichen vergrößert man die Steifig-
feit einer Hängebrüde dadurch), daß man zwei Tragfetten über einander hängt
und diejelben unter einander verftrebt, wie einen Fachmwerfsträger,

Ketten von gleichem Widerstande. Da die Spannung der
Tragfetten einev Brüde von unten nad) oben allmälig zunimmt, fo follte
man auc den Duerjchnitt diefer Ketten vom Scheitel nach den Aufhänge-
punkten hin entfprechend größer werden Lafjen. Gewöhnlich fucht man diefer
Forderung annähernd dadurch zu geniigen, daß man entweder die Anzahl
oder die Dice der Schienen in den einzelnen Kettengliedern nad) den Auf-
hängepunften hin vergrößert. Streng genommen hätte man den Ketten die
Form von Körpern gleichen Widerftandes zu geben, für welche die For
derung zu ftellen ift,.daß für jeden Punkt, deffen Querfchnitt Fund in
welchem die Spannung S ift, die Bedingung:

8
— 8% c0NSt.
’R%

gilt, wenn wieder s die zuläffige Meaterialfpannung pro, Flächeneinheit
bedeutet.
€ fin ON=x md COM —y, ig. 363, die Drdinaten des

Punktes B des Kettenbogens, deffen Tangente BT den Winkel « mit der
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horizontalen X Are bildet, jo hat man, unter F den Querfchnitt der Kette
dafelbft und unter Y das fpecififche Gewicht derfelben verftanden, das
Gewicht eines Bogenelementes 9b dur) FOb.y und daher das Gewicht

de8 Bogenftücdes CB durd:  


